
Erſcheint täglich,
wit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen.
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für Stadt und Land.
Siebennndfunfzigſter Jahrgang

Jnſertionspreis
die viergeſpaltene Korpuszeile oder deren

Paum 10 Vfg.

Sprechſtunden der Redaction:

9--10 und 2--3 Uhr.

alt.

68. Freitag den 21. März. 1884.
—2

Vierteljährlicher Abonnementspreis: in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,
durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Jnſeraten- Annahme bis 11 Uhr Vormittags.

Amtlicher Theil.

Bekanntmachung.
Der Herr Ober Präſident der Provinz

Sachſen hat geſtattet, daß Looſe zu derjenigen
vom Herrn Ober Präſidenten der Provinz
Weſtphalen genehmigten Ausſpielung von Kunſt-
gegenſtänden ec., welche der Wilhelm Auguſta-
Lehrerinnen-Verein zu Vochum zum Beſten des
Vereins zu veranſtalten beabſichtigt, unter Ein
haltung des vorgelegten Verlooſungsplans auch
nern der Provinz Sachſen vertrieben werden.

ndem ich dies zur öffentlichen Kenntniß
bringe, erſuche ich die Polizei- Verwaltungen und
Herrn Amtsvorſteher des Kreiſes dafür Sorge
zu tragen, daß dem Vertriebe der Looſe kein
Hinderniß in den Weg gelegt werde.

Merſeburg, den 13. März 1884.
Der Königliche Landrathsamts-Verweſer.

Weidlich.
Bekanntmachung.

Nach der am 1. April d. J. in Kraft
tretenden Polizeiverordnung des Herrn Regier-
ungs Präſidenten hier vom 21. Januar d. J.
hat, wer einen Stein, Kalk-, Gyps oder ſonſtigen
Bruch, ſowie eine Mergel, Thon-, Ziegelerde-,
Kalk-, Sand oder Ackergrube neu anlegen und
betreiben oder den Betrieb einer beim Erlaß
dieſer Verordnung bereits beſtehenden Anlage
dieſer Art fortſetzen will, dies zuvor der Orts-
polizei-Behörde anzuzeigen.

Die Anzeige muß enthalten
1) den Namen und Wohnort des Unter-

nehmers,
2) die genaue Angabe der Oertlichkeit des

Bruchs oder der Grube,
3) die Angabe, in welcher Weiſe der Betrieb

geführt werden ſoll.
Wer den Betrieb eines Bruchs oder einer

Grube der genannten Art einſtellen will, hat
dies ebenfalls der Ortspolizeibehörde, und zwar
mindeſtens 14 Tage vorher anzuzeigen.

Muß der Betrieb in Folge unvorhergeſehener
Ereigniſſe ſchon in kurzer Friſt oder ſofort ein
geſtellt werden, ſo iſt die Anzeige ſofort, jeden-
falls aber vor Ablauf von 14 Tagen nach er-
folgter Betriebseinſtellung nachzuholen

Wer einen eingeſtellten Bruch u. ſ. w. wieder
eröffnen will, hat dies der Ortspolizeibehörde
mindeſtens 14 Tage zuvor anzuzeigen.

Dieſer Anzeige bedarf es nicht, wenn der
Betrieb regelmäßig nur in beſtimmten Jahres-
zeiten oder Zeiträumen ſtattfindet und dies der
Ortspolizei-Behörde angezeigt iſt.

Merſeburg, den 8. März 1884.
Die Polizei- Verwaltung.

Redaktioneller Theil.
„Zwölf Jahre 9eutſcher Politik.“
Am 1. Februar dieſes Jahres waren es

zwanzig Jahre ſeit dem Tage, wo die preußiſchen

Truppen die Eider überſchritten und ſomit der
erſte ſichtbare, wenn auch noch nicht Allen ver-
ſtändliche Schritt zur Ausführung einer neuen
kraftvollen preußiſchdeutſchen Politik gethan
wurde. Welcher Wandel hat ſich ſeit jenem
Tage in den preußiſchen, in den deutſchen, ja
in den europäiſchen Verhältniſſen vollzogen!
Damals mußte Preußen ſeine von den eigenen
Söhnen des Vaterlandes bezweifelte oder be-
ſpöttelte Großmachtſtellung von Neuem erkämpfen
und befeſtigen, heute iſt Deutſchland unter
Preußens Führung der politiſche Mittelpunkt
Europas, die Seele des mitteleuropäiſchen Frie-
densbundes.

Diefer gewaltige Umſchwung der Verhält-
niſſe wird heute kaum beachtet, und namentlich
werden die Erfolge, welche in dieſer Beziehung
beſonders der Politik der letzten zwölf Jahre
zu verdanken ſind, kaum gewürdigt.

Der Grund dieſer Erſcheinung iſt der: wir
ſind einmal durch die fortwährenden Erfolge zu
ſehr verwöhnt, und ſodann erhebt ſich der Blick
der im politiſchen Kampfe ſtehenden Parteien
nur ſelten über den engen Horizont der augen
blicklich ſchwebenden Fragen hinaus. Wenn ſich
überdies das Gedächtniß nicht an große Ereig-
niſſe, wie ſie die Jahre 1864, 1866 und 187071
brachten, klammern kann, ſchwindet in unſerer
ſo raſchlebigen Zeit leicht die Erinnerung an
Thatſachen, welche für die politiſche Entwickel-
ung von nicht minderer Bedeutung geweſen ſind.

Jeder Deutſche, welcher ein warmes Herz
für ſein Vaterland hat, zugleich aber fühlt, wie
ſehr er ſelbſt jenen menſchlichen Schwächen un-
terworfen iſt, die ihn ſo leicht gegen die Ver-
gangenheit gleichgültig und zu einem einſeitigen
und ungerechten Beurtheiler der Gegenwart
machen, wird mit Dank ein Buch begrüßen,
welches ſich vornehmlich zur Aufgabe gemacht
hat, eine zuſammenfaſſende Darſtellung der aus-
wärtigen Politik des Fürſten Bismarck, und vor-
nehmlich der der letzten zwölf Jahre, zu geben.
Der anonyme Verfaſſer von „Bismarck, zwölf
Jahre deutſcher Politik““) hat die Zeitgeſchichte
aufmerkſam verfolgt und reichliches Material

bekanntes wie neues zu ihrer Darſtellung
geſammelt: an der Hand deſſelben zeigt er, wie
Fürſt Bismarck, der Großes bis zur Schöpfung
des deutſchen Reichs geleiſtet, „vielleicht
Größeres ſeit derſelben vollbracht“
hat, indem er ſeit dem franzöſiſchen Kriege un
abläſſig auf die Befeſtigung der europäiſchen
Machtſtellung Deutſchlands und auf die Erhalt-
ung des Friedens hingearbeitet und jetzt that-
ſächlich ſein Ziel erreicht hat.

Und in der That! Die Erwähnung weniger
Momente genügt, um dies ſchnell jedem vor die
Seele zu führen. 1872 wurde der Drei-Kaiſer-
bund ins Leben gerufen. 1878 wurde auf dem
Berliner Congreß, welchem Fürſt Bismarck prä-

Leipzig 1884. Rengerſche Buchhandlung (Gebhardt
u. Wiliſch).

ſidirte, der Berliner Vertrag, der den Orientkrieg
beendigte, geſchloſſen. Ein Jahr ſpäter folgte die
Errichtung eines Friedensbundes zwiſchen Oeſter
reich und Deutſchland, und das Jahr 1883
brachte, um mit dem Verfaſſer zu reden, „für
die Anerkennung der neuen, durch den Krieg
begründeten europäiſchen Rechtsordnung geradezu
die Entſcheidung als das Ergebniß des von
langer Hand angelegten und umfaſſenden diplo
matiſchen Werkes des deutſchen Staatsmannes,
welches dazu beſtimmt iſt, die Aera der Atten-
tate des Ehrgeizes, der Eroberungs und Herrſch
ſucht auf den Frieden Europas überzuleiten in
diejenige des ſolidariſchen Einſtehens der Nationen
für dieſen Frieden.“ „Das Jahr 1883 hat
nacheinander ſich vollziehen ſehen: die Erneuer-
ung und Verſtärkung des deutſchöſterreichiſchen
Defenſivbündniſſes, den Eintritt Jtaliens in
daſſelbe, den deutlichen Wandel der whigiſtiſchen
Regierung Englands zu der mitteleuropäiſchen
Friedensliga die Annäherung Spaniens an
Deutſchland und endlich das Wort des deutſchen
Kaiſers über die „überraſchend günſtigen“ Be-
ziehungen zu Rußland. Auch das Erſcheinen
des Königs von Rumänien in Berlin und des
von Serbien zuſammen mit König Alfons von
Spanien bei den Herbſtmanövern am Rheine
hatte politiſche Bedeutung. Die Feſtung, welche
die mitteleuropäiſchen Großmächte bilden um-
giebt ſich mit Citadellen.“

Das Buch will der „deutſchen Nation einen
Dienſt erweiſen, indem ihr durch den Nachweis,
wie ein und dieſelbe leitende Hand ſie ſeit dem
Kriege und bis zu der Höhe des Jahres 1883 ge-
führt hat, der große deutſche Staatsmann ein-
mal wieder lebhaft vor die Seele geführt wird,
auf daß ſie ſich deſſen aufs Neue bewußt werde,
was ſie ihm ſchuldet.“ Möge das verdienſtvolle
Buch, das wir empfehlen können, ſein Ziel er-
reichen: ſeine Abſicht wird jetzt, gerade zwanzig
Jahre nach den denkwürdigen Tagen, welche der
Beginn einer neuen Epoche für Preußen Deutſch
land waren, um ſo mehr auf fruchtbaren Boden
fallen, als die Nation der Parteiſtreitigkeiten
und Gehäſſigkeiten überdrüſſig wird, die ihr die
Freude und den Genuß an der großen Zeit, in
der uns zu leben vergönnt iſt, vergällen.

Politiſche Rundſchau.
Deutſches Reich. Berlin, 19. März.

Der Kaiſer empfing am Dienſtag Nachmittag
den Chef der Admiralität von Caprivi in längerer
Audienz. Mittwoch empfing der Kaiſer in
Gegenwart des Grafen Hatzfeldt den ruſſiſchen
Botſchafter v. Saburow, welcher ſein Abberufungs
ſchreiben überreichte. Der Abſchiedsaudienz
beim Kaiſer, welche geraume Zeit dauerte, ſchloß
ſich eine ſolche bei der Kaiſerin an.

Der Kaiſer wird an ſeinem Geburtstage
die Gratulationen in folgender Reihenfolge ent-
gegennehmen Um 10 Uhr erſcheinen die Mit-
glieder der königlichen Familie und die fremden
Fürſtlichkeiten. Um 10 Uhr erſcheint der Hof,



um 11 Uhr die Generale und Militärbevoll
mächtigten, um 11 Uhr die Kommandeure der
Leibregimenter, um 11 die aktiven Staats-
miniſter, um 12 Uhr die landſäſſigen Fürſten
und deren Gemahlinnen. Um 5 Uhr findet bei
den kronprinzlichen Herrſchaften die Familien-
tafel, Abends Soiree im Schloſſe ſtatt.

Prinz Heinrich wird am 22. d. M. früh
in Berlin ankommen. Am Mittwoch Vor-
mittag trafen der Großherzog und die Groß-
herzogin von Baden in Berlin ein.

Prinz Georg von Sachſen iſt an einem
nervöſen Fieber erkrankt. Die einzelnen Krank-
heitserſcheinungen treten aber ſo mild auf und
das Fieber iſt ſo gering, daß der Zuſtand des
Kranken gegenwärtig zu keiner Beſorgniß An
laß giebt.

Der ,„Reichsanz“ veröffentlicht einen Erlaß des
Königs, nach welchem das evangeliſche Konſiſtorium
zu Aurich als Kirchenbehörde für die evangeliſch
reformirte Kirche der Provinz Hannover be-
ſtellt wird.

Aus Paris wird jetzt offiziell beſtätigt, daß
Fürſt Orlow noch vor dem Geburtstag Kaiſer
Wilhelm's in Berlin ſeine Akkreditive überreichen
wird. Dann kehrt der Botſchafter noch einmal
nach Paris zurück, um Mitte April definitiv nach
Berlin überzuſiedeln.

SchwedenNorwegen. Nachdem nun
auch der zweite der angeklagten Miniſter, Kjerulf,
zum Verluſt ſeines Amtes und in die Koſten
verurtheilt, iſt das Schickſal ſeiner Kollegen vor-
auszuſehen. König Oskar wird alſo wohl ſein
ganzes Miniſterium wechſeln müſſen.

Großbritannien Gladſtone's Befinden iſt
noch unverändert. Von dem Erfolge, den der
beabſichtigte Landaufenthalt auf ihn ausübt, wird
es abhängen, ob er ſeine Thätigkeit wieder auf-
nimmt. Das Leiden beſteht in einer nervöſen
Abgeſpanntheit.

Aegypten. Aus dem Sudan liegt nichts
Neues vor und im Speziellen fehlt über General
Gordon ſchon ſeit einer Woche all' und jede
Nachricht. Was in zchartum eigentlich geſchieht,
mag alſo der Himmel wiſſen. Osman Digma
bemüht ſich im Gebirge neue Araberſchaaren zu
ſammeln. Er ſcheint Luſt zu haben noch einen
Gang mit den Engländern zu wagen. Der auf
ſeinen Kopf geſetzte Preis iſt in Folge directer
Ordre von London zurückgezogen. Die betr.
Proklamation hat auch wohl mehr geſchadet, als
genützt.

Afrika. Jn Südafrika bereiten ſich neue
Schwierigkeiten für die Engländer vor. Weder
die Boern, noch die Eingeborenen wollen das
zwiſchen England und der Regierung des Trans
vaal's abgeſchloſſene Uebereinkommen anerkennen.

Seitens der Eingeborenen ſteht ein Ausbruch
von Feindſeligkeiten in Ausſicht.

Amerika. Die VereinigtenStaatenRegier-
ung hat nunmehr endlich in vollem Umfange
dem engliſchen Verlangen, gegen die Dynamit-
verſchwörer vorzugehen, Rechnung getragen. Der
Generalanwalt hat an die Diſtriktsanwälte ein
Rundſchreiben aufAnſuchen des Präſidenten Arthur
gerichtet, in dem es heißt, daß gewiſſe Perſonen
ſchändliche Verbrechen durch die Verſchiffung von
Sprengſtoffen fördern ſollten. Es ſei zwar noch
kein Beweis erbracht, daß das Gerücht auf
Thatſachen beruhe, und der Präſident könne nicht
an die Wahrheit deſſelben glauben. Dennoch
erfordere die Ehre der Nation, ſich nicht dem
Vorwurfe auch nur des geringſten Anſcheines
auszuſetzen. als dulde man ſolche Verbrechen.
Da Rundſchreiben lenkt deshalb die Aufmerk-
ſamkeit der Anwälte auf die Verſchiffungsbe-
ſtimmungen und die Beſtrafung der Uebertreter
derſelben und fordert die genannten Behörden
ſchließlich auf, ihr Möglichſtes zu thuen, um ſolche
Uebertretungen zu verhindern, etwaige Ueber-
treter zu ermitteln und zur Rechenſchaft zu
ziehen.

Parlamentariſche Nachrichten.
Berlin, 19. März. Das Abgeordnetenhaus

beſchäftigte ſich in ſeiner heutigen (92.) Plenarſitzung
(„Schwerinstag“) mit einer Reihe von Petitionen,
welche durchweg im Sinne der Kommiſſionsanträge erledigt
wurden, Nächſte Sitzung: Freitag 11 Uhr; Tages-
ordnung: Rheinkorrektion, Rechnungsſachen und Wahl
prüfungen,

Heute Donnerſtag beginnt das preußiſche
Herrenhaus ſeine regelmäßigen Sitzungen wieder.
Die Hauptaufgabe iſt die Genehmigung des
Staatshaushaltsetats, der bekanntlich zum 1.
April in Kraft tritt. Jm Vorjahre wurde der
Etat erſt am 31. März Nachmittags fertiggeſtellt,
ſo daß die Unterzeichnung erſt am 1. April
Vormittags erfolgen konnte. So ſchlimm wird
es diesmal nun freilich nicht werden.

Meiningen, 19. März. Bei der
Reichstagswahl erhielten bis jetzt Witte (liberal)
5 352, Lotz (konſervativ) 2452, Virreck (Sozial-
demokrat) 3 257 Stimmen es wird mithin eine
Stichwahl zwiſchen Witte undViereck nöthig werden.

Theater.
Merſeburg, 20. März 1884.

Morgen Abend, als zur Vorfeier von Kaiſers-
Geburtstag, bringt uns Herr Theater Director A
de Nolte eine hervorragende Novität. Wildenbruchs
„Menonit“. Unter den Dramen des ſo ſchnell be
rühmt gewordenen Dichters iſt der „Menonit“ jedenfalls
als das wirkſamſte zu bezeichnen, welches auf faſt allen
größeren Bühnen Deutſchlands mit außerordentlichem Er
folg gegeben worden iſt. Dem Stück voran geht ein
„Prolog“, geſprochen von Frl. Popper.

755. rgemahlenen Leimdünger, ent
hält laut chem. Analiſe

7,22 o Stickſtoff,
3,05 Phosphorſäure,

hat ſehr preiswerth zu verkaufen

Für die Frühjahrsbeſtellzeit enpfehlen
Schwediſchen Sommerweizen, Originalsaat,
Neuen Rieſen- Sommer Stauden-Roggen,
Zweizeilige Chevalier od. Stauden-Gerſte, Engl. Originalsaat,
Zweizeilige Probſteier-Gerſte, Origimalsaat,
BProbſteier-Hafer, Originalsaat,
opetoun Hafer, Schottische Originalsaat,

Erfurter blaßrothe Zwiebelſamen.
Futterrüben, Oberndorfer gelbe, rothe, runde, und die gangbarſten

andern Sorten.

Rödel Just,
Samenzüchterei und Sämereirn- Handlung en gros et en detail,
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Bei Verkäufen,
ſuchen beliebe man ſich an das Jnſeraten-

bureau v. Rudolf Moſſe Halle a/S.
zu wenden, welches die Abfaſſung dieſer

Unglücksfälle und Verbrechen.
Staßfurt, 15. März. Ein gräß-

liches Unglück ereignete ſich geſtern in der
Keſſelfabrik von Großpietſch. Mehrere Arbeiter
waren damit beſchäftigt, einen großen Dampf-
keſſel zu verladen und hatten ihn zu dieſem Zweck
bereits in die Höhe gewunden, als derſelbe ab
glitt und ſo unglücklich auf den Keſſelſchmied
Schmidt herabſtürzte, daß dieſem der Kopf zer
quetſcht wurde. Der Tod trat ſofort ein.

f Halberſtadt, 15. März. Am geſtrigen
Tage ſind eine erhebliche Anzahl Bürger aus
dem Arbeiter und Kaufmannsſtande gefänglich
eingezogen, wegen Theilnahme an zwei großen
Eiſenbahndiebſtählen reſp. wegen Hehlerei.
Aus obigem Grunde, und weil der berüchtigte
Einbrecher Weidling nach gewiſſem Anſcheine den
Verſuch unternehmen wollte, ſeinen in aft befindlichen Bruder zu befreien, iſt die hie Ge

fangenanſtalt mit Militär beſetzt. Leider gab
Letzterer geſtern Abend Veranlaſſung zu einem
ſtarken Menſchenauflauf, welcher ſchließlich durch
das Militär auseinander getrieben wurde, wobei
maſſenhafte Verhaftungen vorgenommen und
leider auch einige unbetheiligte Paſſanten zum
Theil nicht unerhcblich verletzt wurden. Zu alle
dem kommt noch der Streike von etwa 150
Cigarrenarbeitern und Arbeiterinnen, ſo daß die
augenblickliche Lage hier recht ungemüthlich iſt.

Literariſches.
Die ſoeben erſchienene Nr. 24 des „Daheim“ enthält:

Nach ſieben Jahren Novelle von Germanis. Heiße
Tage. Schluß. Bergmänniſche Erinnerungen von A. v.
Heyden. Mit drei Jlluſtrationen. Eine Schule im
alten Rom. Mit Jlluſtration. Ein kirchlicher Wegweiſer
für Auswanderer. Die Geſellſchaft. Sklizze aus dem
Familienleben von Haus Arnold. Der Burſche, Von
Hermann Vogt. Zu dem Bilde von W. Trübner.
Am Familientiſche: Areographiſches. Von Dr. Klein.
Mit Jlluſtration. Zum Odräthſel. Gibt es Jrclichter
Von F. Becker. Eine intereſſante Lektüre. Zu dem
Bilde von C. Künsberg. Jn unſerer Spielecke.

Mit drei illuſtrierten Beilagen: Merws
Unterwerfung unter Rußland. Mit Abbildung und Kärtchen.

Ummſchau auf gewerblichem Gebiete.

Theater in Leipzig.
Neues: Freitag, 21. März. Gaftſpil des herzogl.

Hofopernſängers Herrn Carl Mor an. vom Hoftheater zu
Deſſau Tannhäuſer und der Sängerkrieg auf der
Wartburg. Große romantiſche Oper in 3 Acten von
Richard Wagner. Tannhäuſer Herr Carl Moran.
T Altes: Zum 44, Male: Kyritz-Pyritz. Poſſe mit
Geſang in 3 Acten von H. Wilken und O. Juſtinus.
Muſik von Guſtav Michaelis

Mittwoch, 26. März. Neue 8: Mit aufgehobenem
Abonnement. Zum erſten Male: Heliantus. Jn
3 Aufzügen. Dichtung und Muſik von Adalbert von
Goldſchmidt.

Verantwortlich: Guſtav Leidholdt in Merſeburg

Wiehtig für Jedermann!
Durch die Buchhandlung von

C. W. Gieseguth in Gie-
bichenſtein 34a 1. Burgſtraße iſt
zu beziehen und wird nach allen
Orten frei ins Haus geſandt:

Otto Gaudig, Fiſcherſtr. 6. Victoria Erbſee Tagewerbener grüne volltragende Gurkenkerne, eigene Das L[0sss lustr Kräuterbuch

S v Züchtung, Ausführliche Beſchreibung allerflanzen, ihres Gebrauches, ihrer
Anwendung und Wirkung in der
Arzneikunde, ſowie ihrer Ver
werthung c. im Handel und
Gewerbe

in nur 10. Lieferungen à 50 Pfg.
t Vr Beſtellung genügt eine Poſt-
arte.

längerem Gebrauch den Vorzug. Besonders bewährt bei:

rhoiden,
ſtimmung, Leberleiden, Fettſucht, Gicht, BlutwallunFriedrichshall bei Hildburghauſen. Brunnen-

riedrichshäller
natiürliches Bitterwasser, unersetzlich wegen seines Gehalts an Chlo-
riden, von den ersten ärztlichen Autoritäten als mild eröffnendes und
kräftig aufösendes Heilmittel empfohlen, verdient namentlich be

Verſtopfung, Trägheit der Verdauung, Verſchleimung, Hämor-
Magen- und Darmkatarrh, Frauenkrankheiten, Ver

en e.ektieon.

Achtung,
Kapitalien jeden Betrages

habe ich auf gute Grund-
ſtücke zu Ah h zu vergeben.

Auch fertige ich ſchriftliche
Arbeiten aller Art und em-
pfeble mich zur Abhaltung
von Auctionen und Ver-
mittelung von Käufen und
anderen Geſchäften, ſowieAnzeigen in geeignet kurzer Form ſowie

die Uebermittelung an auswärtige und
hieſige Blätter wie Fachzeitſchriften,
täglich prompt vermittelt. empfiehlt

Bettfedern-Reinigungy-Maschinen

Paul Bergmann, CEroſſen a. O.

Einziehung von Forderungen.
Merſeburg, Breiteſtr. 13.

R. Irauly.
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Landwirthſch. Winterſchule
Mersehurg.

Der XV. Curſus der landwirthſchaftlichen Winterſchule wird
Mittwoch den 26. d. M., Nachm. 2 Uhr,

im oberen Saale des Rathekellers zu Merſeburg mit einer öffent-
lichen Prüfung der Schüler geſchloſſen werden. Die Eltern und reſp. Vor-
münder der Schüler, die Mitglieder des landwirthſchaftlichen Vereins, ſowie
Freunde und Gönner der Landwirthſchaft und des landwirthſchaftlichen
Schulweſens werden hierzu ergebenſt eingeladen.

Dölkau, den 19. März 1884.
Der Vorſtand

des land wirthſchaftlichen KreisVereins Merſeburg.
Graf von Hohenthal.

Zur gefälligen Beachtung.
Auf vielſeitiges Verlangen und um meinen geehrten Kunden von nah

und fern entgegen zu kommen, werde ich jeden Mittwoch und Sonn-
abend während des Marktes zur beſſeren Bequemlichkeit auf hieſigem
Marktplatz eine Bude zum Lerkauf der ſo beliebten Kaffees aus
der Kaffeehandlung von C. G. Lehmann in Leipzig auf-
ſtellen und bitte ein geehrtes Publikum von Merſeburg und Umgegend, dieſem
Unternehmen geneigteſt Beachtung zu ſchenken.

Mein Stand befindet ſich vom nächſten Sonnabend ab vor dem Hauſe
des hieſigen VorſchußVereins. Achtungsvoll

Franz Sack.
GHauptdepot: Altenburger Schulplatz 2.

Freiwillige Verſteigerung
von Vieh und landwirthſchaftl. Gegenſtänden.

Montag den 24. März d. J. verſteigere ich im Ritter-
gutsgehöft zu Zörbitz, Bahnſtation Weißenfels a. S. die
zum Nachlaß des in Zörbitz verſtorbenen Rittergutsbeſitzers Carl Anton
Gerlach gehörigen Nachlaß Gegenſtände und zwar

von Vorm. 9 Uhr ab,
verſchiedene land wirthſchaftliche Maſchinen, als: Mäh, Drill
Häckſel Wurf- und Hackmaſchinen, Eggen, Ackerpflüge, Walzen c
Kutſch und Wirthſchaftswagen, Schlitten und dergl. mehr,

von Nachm. 1 Uhr ab,
Pferde, Rindvieh, Schweine, Hühner und Enten, darunter 1 Zucht-
bulle, 1 Eber, Zuchtſauen, gute Arbeitsochſen und fette Ochſen,
ſehr gute Arbeitspferde c.

an den Meiſtbietenden gegen Baarzahlung.
Pallmer, Gerichts-Vollzieher.

v

Abonnements- Einladung
auf die

Perliner Herichls-Zeilung.
2. Quartal 1884. 32. Jahrgang.Die Berliner Gerichts-Zeitung,

Man abonnirt bei allen Poſt-
Aemtern Deutſchland s, Oeſter-
reichs, der Schweiz c. für 2 Mark
50 Pf. für das Vierteljahr, in Ber
lin bei allen Zeitungs-Spedi-
teuren für 2 Mark 40 Pf. viertel-
jährlich, für 80 Pf. monatlich ein-

in Berlin wie im ganzen übrigen
Deutſchland vorzugsweis in den
gut ſituirten Kreiſender Beamten,
Gutsbeſitzer, Kaufleute ec, ver
breitet, iſt bei ihrer ſehr großen
Auflagefür Jnſerate, deren Preis
mit 35 Pf. für die 4geſpaltene Zeile

ſchließlich des Bringerlohns. ſehr niedrig geſtellt iſt, von ganz
bedeutender Wirkſamkeit.

Die Berliner Gerichts-Zeitung hat infolge ihres äußerſt reichen
und belehrenden Jnhalts eine außerordentliche Verbreitung über ganz
Deutſchland gewonnen und ſich in faſt allen Familien als unentbehrlich ein
gebürgert, zumal der ſehr niedrige Abonnementspreis jedermann das Halten
dieſes ſo nützlichen Blattes erleichtert.

Das ſehr gediegene und beliebte Feuilleton der Berliner Gerichts
Zeitung wird auch im zweiten Quartal dieſes Jahres höchſt intereſſante Ro
mane und belehrende Artikel veröffentlichen, und zwar kommt von den Ro-
manen im April zuerſt zur Veröffentlichung „Der Schnell-Trau-Kaplan“,
nach dem Engliſchen des Walter Beſant und James Rice, ein Muſterwerk
der Sitten- und Characterſchilderung ſowie lebenswahrer, ſpannenden und
humoriſtiſch angehauchten Darſtellung.

Alle für das zweite Quartal 1884 der Berliner Gerichts Zeitung neu
hinzutretenden Abonnenten erhalten den Roman von Julius Keller

r 4„„Sündengeld der in den weiteſten Kreiſen ſich ungetheilten
Beifalls erfreut, ſoweit der Roman im Februar und März zum Abdruck ge-
langte, auf Wunſch vollſtändig koſtenfrei nachgeliefert.

Pf. vierteljährlich hat jeder Landmann übrig,
um auf ein Blatt zu abonniren, aus welchem er Anregung und
Belehrung für ſeinen ſchweren Beruf und Unterhaltung in ſeinen
Mußeſtunden ſchöpfen kann. Nur 40 Pf. vierteljährlich koſtet

der Nordd. Wirthſchaftsfreund, der in über 20000 Exemplaren
wöchentlich in Heide in Holſtein erſcheint. Probenummern dieſes intereſſanten
gediegenen Wocheublatts für Cand-, Haus- und Gartenwirthſchaft
verſendet gratis und franco die Exped. in Heide in Holſtein. Alle Poſt-
anſtalten und Landbriefträger nehmen Beſtellungen entgegen. (Eingetragen in
der Poſtzeitungsliſte unter Nr. 3614.)

Guts- und Feld Perkauf
in Atzendorf bei Merſeburg.

Der Gutsbeſitzer Herr Otto Nudloff in Atzendorf iſt geſonnen,
ſein daſelbſt unter Nr. 18 gelegenes Oekonomie-Gut mit Zubehör mit 16
oder auch 29 Morgen Feld am Gute, den Plan von ca. 16 Morgen in
der Klinge und die beiden Pläne von ca. 39 Morgen und 6 Morgen in
Atzendorf--Geuſa'er Flur und zwar die letzten 3 Pläne in einzelnen Par-
zellen von je 5 Morgen oder auch im Ganzen
Donnerstag den 27. d. von Vorm. 10 Uhr an,im Gaſthofe zu Atzendorf meiſtbietend zu verkaufen, wozu ich Kaufluſtige

hiermit einlade.
Merſeburg, den 19. März 1884.

A. Rindfleiſch, Kr.Auct.-Comm. i. A.

Bekanntmachung.
Sonnabend den 22. d. Vormittags 9 Uhr,

verſteigere ich im NRathskellerſaale hierſelbſt zwangsweiſe:
1 zweithürigen Kleiderſchrank, 1 Kommode und 1 Klapptiſch

öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung.
Merſeburg, den 20. März 1884.

Tanuchnitz, Gerichtsvollzieher.

Sonntag den 23. d. M-
ſtehen 30 Stück der beſten 4,
bis 5 jähriger

Arbeilspferde,
ſchweren und leichten Schlages,
zum Verkauf bei

A. Strehl S Sohn,
Pferdehändler in Merſeburg.

e m m h 2 2 t vz Vnparteiische Zeitung!?
Le
8 3.258 Die Berliner 43.25 P

S pro 5 proSQuartale n u c SQuartalcSee „nNeueſte Nachrichten e
nach 3jährigem Beſtehen bereits eines der verbreitetſten Blätter

Oeutſchlands, erſcheinen in Berlin täglich, auch Montags.

2

Haltung Abſolut unparteiiſch.
Die „Neueſte Nachrichten“ geben durch eine tägliche Zuſammenſtellung der

wichtigſten Aeußerungen der namhafteſten politiſchen Blätter einen Ueberblick
Z über die Stellung aller Parteien zu den Tagesfragen
S Die „Neueſte Nachrichten“ zeichnen ſich in ihren Bank und Handels Nach
2 richten durch beſondere Genauigkeit, im Feuilleton, im localen und vermiſchten
2 Theil durch Reichhaltigkeit aus dieſelben bieten ihren Leſern als Unter-
5 haltungsſtoff ſpannen de Romane und Erzählungen.

Das Coursblatt iſt das ausführlichſte aller in Berlin erſchei-
nenden Zeitungen.

Die „Neueſte Nachrichten beantworten bereitwilligſt und ausführlich im
Briefkaſten alle durch ihre Abonnenten an ſie geſtellten Anfragen, enthalten
alle irgendwie nöthigen Producten und landwirthſchaftlichen Berichte, bringen
die wiſſenswerthen amtlichen Nachrichten, ferner auch Perſonal- Veränderungen
in der Armee und Civilverwaltung und veröffentlichen die vollſtändigen

h

2 Ziehungsliſten der preußiſchen, ſächſiſchen, braunſchweigiſchen und Hamburger
9 Staats-Lotterien.

g. Für den enorm billigen Abonnementspreis, den billigſtent
e

unter den großen in Berlin erſcheinenden Zeitungen,
4

d23 von nur 3.25 Mk. pro Quartal 4825
Quartalss bieten die „Neueſte Nachrichten“ außer der Fülle anregenden S
S u. unterhaltenden Leſeſtoffs auf dem Gebieteder Politik, des Verkehrs s

und Handels noch folgende ſechs Veilagen, höchſt intereſſant und
wichtig für die Damen-Welt, unentbehrlich für den Capitaliſten
und für den Landwirth.c

v 2 v 1) Ueueſte Berliner liegende Dlätter.
Alluſtr humoriſtiſches Wochenblatt

2) Das Anterhaltungsblaätt. 5) Verlooſungsblatt.
Feuilletoniſtiſches Beiblatt. Allwöchentlich. dar Prf die Verlooſungen ſämmtl Loos-

Die Hausfrau. pap rämienanleihen 2c.,, ſowie diejenigen
Blätter für das Hausweſen, enthaltend ein Witte Wer e r
prattiſche a randlzngenn. Winke auf dem gen in Unbedingter Ausführlichkeit
wirthſchaftlichen Gebiete, Allwöchentlich. g 9 i

C

C wWrtyſchaitlichen Allwochentlich.4 4) Zeitung für Landwirthſchaft und 6) Neueſte Moden.
9 Zartenbau,c

S

6
3

S
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Große Modenzeitung mit Jllustrationen
Erſcheint monatlich zweimal. u. Schnittmuſtern. Erſcheint mönatlich.
Jm nächſten Quartal wird im Feuilleton der „Neueſte Nachrichten“

der ungemein ſpannende Criminal-oman
„Jeheime Schuld v Ernst v. Waldow

z fortgeſetzt, welcher in der zweiten Hälfte dieſes Monats beginnt; den neu hinzu
tretenden Abonnenten wird auf Wunſch der bis dahin bereits er-
re Theil des genannten Criminal-Romans gratis und franco nach
geliefert

W

ca

e
See Man Abonnirt Hei allen deutſchen und äſterreichiſchen Poſt
8 3.258 anſtalten für Mk. 3.25 in Berlin bei der Adminiſtration, Char- 23 25
C pro (ottenſtr. 23, I, und bei allen Zeitungsſpediteuren bei täglich 8 pro
FSQuartalch freier Zuſtellung ins Haus für Mk. 1.25 pro Monat. Souartal
Her
2 Probenummern gratis und franco.
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Gewinn- Fiſte
der Lützener Geflügel Ausſtellung 1884.

LoosNr. Katalog-Nr LoosNr. KataſogNr. Looes-Nr, Katalog Nr.

29 31 358 228 raupenk.37 168 398 25 722 22645 76 400 77. Fiſchgl. 733 19549 67 401 75 735 2. Vogelb.56 108 408 41 751 16563 137 412 30 767 12272 27 416 3. Vogeld. 784 20283 218 498 222 786 18784 219 539 211 793 22388 11. Palme 556 2 795 6889 96 567 6. Fiſchul. 817 203116 221 583 12. Palme 818 80122 4 596 78 821 8. Seiden-146 95 600 91 raupenk.153 61 602 10. Palme 844 190203 105 608 10 846 205209 206 610 86 858 189229 Vogelb. 618 90 898 5. Fiſchgl237 136 619 177 915 23292 134 624 44 921 32297 225 638 20 937 220303 131 675 72 977 49308 62 6758 55 981 213201. Vogelb. 7 i 73

Leimdünger
in fein gemahlenem Zuſtande mit 90, Stickſtoff und 40) Phosphor-
ſäure (kl. Analyſe des Profeſſor Märker. Halle a Saale) offerirt zur
Frühjahrsbeſtellung billigſt und ſtehen Muſter und Preiſe auf Verlangen
gern zu Dienſten.

Bl kthelm Häetröch,
Leimfabrik, Merſeburg.

Empfehlung.
Sämmtliche Neuheiten in

Sommer-Paletot- und Coſtüm-
Stoffen

für Herren find in großer Auswahl ein-
getroffen.

F. G. Reh.Tuchhandlung.

Haus und Feldgrundſtücks- Verkauf
in Cröllwitz bei Dürrenberg.

Das den Oekonom Friedr. Schleußner'ſchen Eheleuten zugehörige,
in Cröllwitz gelegene Wohnhaus mit Hof, Garten, Gemeinderecht und ca.
22—-23 Morgen Feld und Wieſe in daſiger und Daspiger Flur, ſoll

Montag den 24. d. M., Vorm. 10 VUhr,
im Gaſthauſe zu Cröllwitz in einzelnen Plänen oder im Ganzen
meiſtbietend verkauft werden, wozu ich Kaufluſtige hiermit einlade.

Merſeburg, den 17. März 1884.
A. Rindfleisch, Kr.-Auct.-Com. i. A.

Gegen 5Hals- Brust- Leiden
sind die Stollwevrolsg'schen S
Honig Bonbons, Malz- Bonbons,
Gummi-Bonbons, à Packet 20 Pfg.,

sowie Stollwerck'sche Brust-Bon-
bons, à Packet 50 Pfg., die em-
pfehlenswerthesten Hausmittel.

e ehe ue Wochene

h. an
Ein wohlerhaltener Kutſch

S wagen, halbverdeckt, ſteht
zum Verkauf. Zu erfragen

beim Zimmermann H. Wolf in
Niederbeuna.

Eine Aufwartung
wird geſucht von Frau Stoebe,

Windberg 2.
Ein Mädchen von circa 20 Jahren,

von angenehmen Aeußeren, aus acht-
barer Familie, perfect in allen häus-
lichen Arbeiten, ſucht unter beſcheide
nen Anſprüchen Stellung bei einer
Herrſchaft als Stütze der Hausfrau.
Näheres im Kaffeeſpecialgeſchäft,

Altenburger Schulplatz 2.
Bäcker Lehrling.

Für eine größere Bäckerei in
Berlin wird zu Oſtern d. J. ein
Lehrling geſucht.

Bewerber wollen ſich melden
Lindenſtraße 11, 1 Treppe.

Dem geehrten Publikum von
Merſeburg und Umgegend bringe ich
hiermit in Erinnerung, daß ich wegen
meiner Blindheit nichts Anderes
als das Stuhlflechten betreiben
kann und bitte deshalb bei vorkom-
mendem Bedarf um gütige Berück-
ſichtigung. Hermann Möbius,

Saalſtraße 3.

Cafe Sergel.
Sonnabend früh

Speckkuchen.
k.
Sonnabend. den 22. März

er., Abends 8 Uhr, zur Feier von
Kaiſers Geburtstag, geſelliges
Zuſammenſein der Mitglieder
in den Räumen der Kaiſer Wil-
helms- Halle.

Ehemalige Artilleriſten, die nicht
Vereinsmitglieder ſind, haben Zutritt.

Der Vorſtand.
Fin ladung

Sonntag, den 23. März hält
der ältere Krieger- Verein zu
Ehren des Geburtstages Sr. Majeſtät
des Kaiſers einen

Balttin den Räumen der Kaiſer-Halle
ab und ladet hierzu Gönner und
Freunde des Vereins ein.
Anfang 7 Ubr. Der Vorſtand.

Theater in Merſeburg.
Raiſer Wilhelms-Halle.

Freitag den 21. März 1884
Zur Vorfeier des Geburtstages

Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs Wilhelm I.

r 070Hierauf:

vent er Ienonit. ves:Vaterländiſches Schauſpiel in 4 Acten von E. von Wildenbruch.

De uhſch

Sonntag: Wurſt. Auskegeln.

camilien- Nachrichten.

Dank.
Für die vielen Beweiſe herzlicher

Theilnahme bei dem Begräbniß
unſeres Vaters und Großvaters, des
Schuhmachermeiſters

Auguſt Tehzner,
ſagen herzlichen Dank

A. de Molte. die trauernden Minterbliebenen.

Dank.
Für die vielen Beweiſe der Liebe

und Theilnahme bei der ſo ſchweren
Krankheit, dem Tode und Begräbniſſe
unſeres vielgeliebten Gatten, Vaters,
Sohnes und Bruders, des Guts-
beſitzers Joh. Gottlob Schmidt,
können wir nicht unterlaſſen unſern
herzlichſten Dank hierdurch auszu-
ſprechen. Dank insbeſondere ſeinen
beiden Aerzten, dem Herrn Kreis-
phyſikus Simon in Merſeburg und
Herrn Dr. Döring in Lützen, welche
beide mit größter Sorgfalt und
Aufopferung den theurenEntſchlafenen
in ſeiner langen Krankheit behandelten
Dank allen denen, die in ſeinen letzten
ſo ſchmerzlichen Lebenstagen uns
treulich Beiſtand leiſteten Dank dem
Herrn Paſtor Bornhak für ſeine
Troſtesworte am Grabe, ſowie dem
Herrn Kantor Schauer für die
erhebenden Grabgeſänge; Dank ſeinen
Kameraden, die ihm die letzte mili-
täriſche Ehre am Grabe erwieſen
Dank allen denen, die ſeinen Sarg
mit Palmzweigen, Kronen und Krän-
zen ſchmückten und ihn zu ſeiner
kühlen Gruft geleiteten Dank den
Nachbarn, die ihn zu ſeiner letzten
Ruheſtätte trugen. Möge der
Allgütige mit ſeinem reichſten Segen
alle dieſe Liebe vergelten! Jn
unſerm tiefen Schmerze richtet uns
aber die Hoffnung auf, daß nach
kurzer Trennung ein ewiges Wieder
ſehn folgen werde.
Ruhe ſanft, du treues Herz,
Das ſo früh von uns geſchieden,
Glaube lindert unſern Schmerz,
Liebe giebt uns hier den Frieden,
Hoffnung führt uns himmelwärts,
Wo uns Wiederſehn beſchieden.
Kötzſchau, den 18. März 1884

Die Hinterbliebenen.

Damlc.
Für die vielen herzlichen Beweiſe

der Liebe und Theilnahme bei der
Beerdigung unſrer älteſten Tochter
und Schweſter Hulda Brehme ſagen
wir Allen für den reichen Blumen-
ſchmuck, ſowie Allen, die unſere Toch-
ter bei ihrer Krankheit mit Gutthaten
unterſtützten, unſern herzlichen Dank;
insbeſondere dem Herrn Diaconus
Werther, für die wirklich troſtreiche
Rede am Grabe, ſowie dem Herrn
Lehrer Meerbach mit ſeinen Schü-
lerinnen für den Grabgeſang ſagen
wir hierdurch nochmals unſern herz
lichen Dank.

Die trauernden Eltern und
Geſchwiſter.

a.

Heute früh 6 Uhr entſchlief
ſanft nach längerem Leiden unſer
lieber Bruder, Schwager und
Onkel, der Rentier

Franz Heyne,
im 67. Lebensjahre, was wir
Freunden und Bekannten hier-
durch tiefbetrübt anzeigen mit der
Bitte um ſtille Theilnahme.

Die Beerdigung findet Sonn-
abend Nachmittag 3 Uhr ſtatt.

Da es der Verſtorbene ernſt-
lich gewünſcht, daß ſein Sarg
ohne Blumenſchmuck bleibe, ſo
richten wir noch an Alle, die
uns ihre Theilnahme bekunden
wollen, die herzliche Bitte, die
Zuſendung von Kränzen zu
unterlaſſen.
Merſeburg, den 20. März 1884

Die trauernden
Hinterbliebenen.

uchen wir für auswärts bei den Kaiſerlichen Poſtanſtalten und
aufmerkſam, daß die Kaiſerlichen Poſtanſtalten für jedes nach dem 28. d. M. aufgegebene Abonnement 10

Die Expedition des

Das Abonnement auf das „Merſeburger Kreisblatt“ für das 2. Vierteljahr 1884
den Boten möglichſt bald bewirken zu wollen. Wir machen

Druck und Verlag von A. Leidholdt.

Pfennige Beſtellgebühr berechnen.
„Merſeburger Kreisblatt“.

Hierzu eine Veilage.

e 2
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Freitag

den 21. März.
Merſeburger Kreisblatt. Beiläge

zu Nr. 68.

Sitzung der Stadtverordneten
am 17. d. Mts.

(Originalbericht des Kreisblatt
Vor Eintritt in die Tagesordnung theilte der

Kerr Vorſitzende der Verſammlung mit, daß der
Staatszuſchuß zur Handwerker Fortbildungsſchule
vom 1. October 1883 ab von 805 auf 950 Mk.
pro Jahr auf 21 Jahr erhöht worden iſt und
eine Einladung des Herrn Regiments-Comman-
deurs Grafen von Wartensleben zur Feier des Ge
burtstages Sr. Majeſtät des Kaiſers.

Die TagesOrdnung wurde wie folgt er-
ledigt:

1. Ref. Wächter befürwortet die Petition
einiger Bürger, die bitten, ihnen die Freihaltung
der vor ihren Grundſtücken vorbeiführenden Gyoſſen
von Eis erlaſſen zu wollen und die Reinigung
der Goſſen, wie früher, aus ſtädtiſchen Mitteln
bewirken zu laſſen. Dieſer Antrag wird abge-
lehnt, dahingegen wird der Antrag des Stadtver-
ordneten Beyer von neuem eine gemiſchte Com-
miſſion einzuſetzen, welche die betr. Frage unter
Berückſichtigung der von den Petenten und dem
Ref. Wächter angeführten Geſichtspunkte einer
abermaligen Erwägung unterzieht, und das Re-
ſultat derſelben der Stadtverordneten-Verſamm-
lung zur weiteren Beſchlußfaſſung vorlegt, ange-
nommen. Jn die gemiſchte Commiſſion werden
die Herrn Wächter, Schwengler Beyer, Lutze
und Peckolt gewählt.

2) Ref. Schwengler. Der Vorſtand des
Vaterländiſchen Frauen-Vereins hier ſpricht den
Stadtbehörden ſeinen Dank für die Bereitwillig-
keit zu den Unterhaltungskoſten einer ſog. „Krippe“
einen Beitrag aus den Zinsüberſchüſſen der
ſtädtiſchen Sparkaſſe von 500 Mk. gewähren zu
wollen, und hat hinſichtlich der daran geknüpften
Bedingungen beſchloſſen, daß principiell außerehe-
liche Kinder von der Aufnahme in die Krippe
ausgeſchloſſen ſind daß aber ihre Aufnahme in
Fällen dringendſter Noth, wenn die Mutter ver-
ſtorben oder nicht aufzufinden und das Kind
nachgewieſen hülflos und zu verkommen in Ge-
fahr iſt, ausnahmsweiſe bewilligt werden darf.
Magiſtrat befürwortet dieſen Beſchluß und er-
ſucht die Verſammlung um Erklärung, ob nun-
mehr die von ihr bezüglich der Aufnahme außer-

r 2 ca

Stadtv. Verſ.

ehelicher Kinder geſtellte Bedingung als erledigt
angeſehen werden ſoll.

Ein dahin gehender Antrag des Referenten
wurde von der Verſammlung abgelehnt.

3) Ref. Trenſchel. Die vom Magiſtrat
beabſichtigte Bepflanzung des Neumarktes mit
Bäumen in der Fahrbahn am Rinnſtein entlang,
wird nach der Ausführung des Referenten, daß
die Fahrbahn zu ſchmal ſei, von der Verſamm-
lung abgelehnt. Stadtverordneter Wächter ſtellt
hierzu den Antrag, dem Magiſtrat die Bepflanzung
des Trottoirs auf dem Neumarkt mit Akazien
oder Rothdorn da wo es angänglich iſt zu em-
pfehlen. Dieſer Antrag wird angenommen.

4) Ref. Bethmann. Zur beabſichtigten
Erweiterung des Bahnhofes müſſen nach den
ſtattgehabten Verhandlungen vom ſtädtiſchen Eigen-
thume abgetreten werden

1) von der alten Kiesgrube c. 1348 m.
2) vom Terrain der Friedrichsſtraße 119 m.

Den für das Terrain ad 1 vom Magiſtrat
geforderten Preis von 5372 Mk. hat die Kgl.
Eiſenbahn Direction bewilligt, dagegen jede Ent
ſchädigung für das Terrain acdl 2 abgelehnt, weil
der Magiſtrat jeder privatrechtlichen Verfügung
über dieſes thatſächlich in den öffentlichen
Weg einbezogene Terrain verluſtig gegangen ſei.
Da dieſes Terrain wiederum zu einer öffentlichen
Straße verwendet wird, will Magiſtrat von ſeiner
Entſchädigungsforderung Abſtand nehmen und
wird auf Antrag des Referenten die Abtretung des
von der Eiſenbahn- Verwaltung zur ſüdlichen Bahn-
hofserweiterung verlangten ſtädtiſchen Terrains
unter den vereinbarten Bedingungen, von der
Verſammlung genehmigt auch zugeſtanden, daß
das bei der Einmündung der neuanzulegenden
Straße in die Clobigkauer Straße zur Ver-
größerung des Radius auf 25 m. benöthigte
ſtädtiſche Terrain gegen eine Entſchädigung von
4 Mk. pro qum. abgetreten werde.

5) Zu Nr. 5 der Tages-Ordnung, das
Ortsſtatut, Kranken Verſicherung der Arbeiter
betr., beantragt der Stadtv. Schwengler:
Ausſetzung der Beſchlußfaſſung für heute und
Mittheilung eines gedruckten Exemplares des zur
Berathung ſtehenden Entwurfs des Ortsſtatuts
angemeſſene Zeit vor der Beſchlußfaſſung der

Dieſer Antrag wird angenommen.

Der falſche Prinz.
Erzählung von Th. v. Aſchenberg.

(8. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.)
„Jch habe es Jhnen ſchon früher geſagt:

Leidenſchaftlig in meinem Herzen und liebe-
bedürftig von Natur aus, habe ich nie eine auf-
richtige Freundſchaft und Liebe in meiner früheren
Umgebung gefunden. Männer und Frauen, die
ich kennen lernte, alle haben mich betrogen, alle
haben mein Vertrauen getäuſcht. Jch. habe
grauſam gelitten, denn in meiner Stellung, die
nicht ſo niedrig war, wie ſie Jhnen heute er-
ſcheint, empfand ich den Mangel von Liebe und
Freundſchaft doppelt. Eines Tages verließ ich
daher meine falſchen Freunde und mein Vater-
land, wo ich nicht glücklich geweſen war. Jch
kam in den Elſaß, wo mich der Zufall in Deine
Nähe führte, und ſobald ich Dich ſah, Dich,
Diana, hatte ich den gewaltigen Eindruck, als
ob Du unter demſelben Schmerze wie ich litteſt
und es öffnete ſich mein armes Herz wieder der
Hoffnung. Jch fühlte nur noch, daß ich lebte
und liebte. Alles nach Außen verſchönerte ſich
in meinen Augen, Alles nach Jnnen wurde zu
einer himmliſchen Melodie. Mein ganzes Weſen
ſchauderte nur vor Wonne. Jch hätte Deine
Fußtapfen im Sande küſſen mögen. Jch liebte
Dich mehr, als Dich je ein Menſch geliebt! Aus
dieſer Liebesextaſe wurde ich durch einen Mann
geriſſen einen Teufel, den Baron von Tre-
vis, der meine Liebe zum Jnſtrumente ſeiner
Rache machte. Er machte mich adlig, er machte
mich zum Prinzen, er ſagte mir Sie, wird Dein
ſein! Ein Schwindel ergriff mich, denn Dich auch
beſitzen zu können, daran hatte ich früher trotz
meiner großen Liebe zu Dir niemals gedacht.
Ich wurde von meiner Leidenſchaft hingeriſſen

6) Ref. Voigt. Die Waiſenhaus Verwaltung
beabſichtigt einen Neubau des Vorderhauſes des
hieſigen Waiſenhauſes. Mit dem Project iſt eine
Veränderung der Fluchtlinie verbunden. Magi-
ſtrat beſchließt den qu. Bau, wie er projectirt iſt,
zu genehmigen und erſucht die Verſammlung, um
ihre Zuſtimmung, welche ſie auf den Antrag des
Referenten giebt.

7) Es iſt ſchon oftmals und von verſchie-
denen Seiten eine Modification der Grundſätze
über die Erhebung des Bürgerrechtsgeldes na-
mentlich über die Höhe desſelben angeregt worden.
Mag. hat beſchloſſen, dieſer Angelegenheit näher
zu treten, hält es aber für zweckmäßig, dieſelbe
in einer gemiſchten Commiſſion vorzuberathen.
Es wurden in die gemiſchte Commiſſion die
Herren Hartung, Grube, Bichtler, Reichelt und
Schwengler gewählt.

Hierauf geſchloſſene Sitzung.

Aus Stadt, Kreis, Provinz und Amgegend.

Merſeburg, den 20. März 1884.
et. Seit einer Woche oder zwei ſchaut die

Welt aus anderen Augen und die Menſchen
dazu! Der helle Sonnenſchein, der draußen
lacht, hat einen Abglanz auf den Geſichtern zu-
rückgelaſſen, von denen alle Grämlichkeit urplötz-
lich verſchwunden iſt. Der Alte und der Junge,
beide blicken ſo fröhlich umher als ſei ihnen
ein beſonderes Glück zu Theil geworden, und
als ſei ihnen mit den dicken, ſchweren Winter-
anzügen ein gut Theil Laſt und Sorgen vom Herzen
gefallen. Daß der Frühling das macht, der
draußen ſteht und pocht und Einlaß fordert,
wer wollte es noch länger läugnen Freund
Laggbein braucht uns nicht mit ſeiner komiſchen
Grandezza erſt zuzuklappern: „Nun tanzt und
ſpringt und ſingt, der Frühling iſt da!“ Denn
ſchließlich, bei aller Hochachtung, auch Störche
ſind oft recht unzuverläſſige Burſchen, deren
Launen ſchon Manchem ein bedenkliches Kopf
ſchütteln abzwangen. Auch nicht die Staare
allein, welche ſchon wieder draußen ſich die
Dorſchroniken in die Ohren ziſcheln, können uns
überzeugen, auch nicht, daß Frühlingsanfang im
Kalender ſteht, oder die Frühlin sdichter mit
ihren Reimen von „Lenz und Liebe“ u. ſ. w,
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und ich willigte ein, dem Baron Trevis zu
folgen.

Meine Liebe war nun zu wahr, um Dich
nicht zu rühren, und ich ließ mich fortreißen mit
geſchloſſenen Augen, um den Abgrund nicht zu
ſehen, der ſich unter meinen Füßen aufthat. Und
doch wollte ich Dir mehr als zwanzigmal das
ſchändliche Spiel offenbaren, zu dem mich meine
Liebe und der rachſüchtige Baron verleitet; aber
zwanzigmal hielt ich mich zurück, denn von meinem
furchtbaren Geheimniß ſprechen, war ja für mich
gleichbedeutend mit Deinem Unglück und Deinem
Verluſte

„Und dachten Sie, der arme Student, nicht
auch an die Reichthümer Diana's von Haumont
fragte Diang erregt und mit einer gewiſſen
Theilnahme für die Schilderungen Carlo's.

„Nein, Diana, ich wollte nur Deine Liebe
und ſonſt nichts. Mein ganzes Verbrechen iſt,
thöricht gehofft zu haben, daß meine Liebe Gnade
vor Deinen Augen finden werde. Jch bin zwar
ein in dieſem Lande unbckannter junger Mann,
aber nicht arm, wie man Dir geſagt. Dort, in
dem ſchönen Jtalien, finde ich die reiche Erbſchaft
meines Vaters. Jch armer Thor hatte gehofft,
Dich dahin zu führen! Jch hatte geträumt, daß
mein durch Deine Gegenwart verſchönertes Haus
fortan zwei Glückliche beherbergen würde! Oh,
wenn Du die Titel und Reichthümer ſo tief
verachteteſt, wie ich, wenn Du, wie ich, dieſe
falſche und trügeriſche Welt kennteſt, wie gerne
würdeſt Du an mein von wahrer Liebe und
Freundſchaft erfülltes Herz flüchten. Oh, Diana,
wenn Du wüßteſt, wie ich Dich liebe, würdeſt
Du mich trotz alles Vorgefallenen nicht ſo
grauſam von Dir ſtoßen!“

Die Stimme Carlo's war ſo ſanft und
einſchmeichelnd geworden, er war in ſeiner knieen verlorenes Glück beweinen!“

den Stellung ſo demüthig und ſchön und ſchien
ſo wenig als ein wirklicher Betrüger, daß Diana
ihren Kopf abwendete, um ihn nicht mehr zu
ſehen, und ihre ehemalige Liebe für ihn nicht
wieder auflodern zu laſſen, obwohl ſie ihm aber
ohne Widerſtand die Handüberließ, die er ergriffen.

„Dianga,“ flehte Carlo weiter, „gehen Dir
denn meine Worte gar nicht zu Herzen Wird
Dein Stolz nicht vor ſo vieler Hingebung weichen
Willſt Du wirklich der Welt und Deinem Stolze
einen Mann opfern, der Dich mehr liebt als
alle Anderen? Jn einigen Monaten willſt Du
wieder in der Welt glänzen und dann einem
vornehmen Manne aus Deiner Umgebung, die
Dir doch Alle ſo ſehr zuwider ſind, Dein Herz
zu Füßen legen, daß Du mir gegeben hatteſt,
die Hand reichen, die mir gehörte die ich
aber gern frei gebe, weil ich bereit wäre, ſelbſt
mein Leben zu opfern, wenn ich Dich dadurch
glücklich machen könnte.“

die Hand reichen, die ich Jhnen zugeſchworen!“
erwiderte Dianga jetzt mit Thränen. „Jch habe
Sie geliebt und Sie werden nie den Schmerz
begreifen, den Sie mir bereitet. Als mir heute
im Salon der Baron Trevis Jhren Betrug auf-
deckte, da wurde nicht meine Eitelkeit, ſondern
mein Herz am tiefſten verwundet. Jch bin nicht
über Jhre Armuth erröthet, ſondern das Be
wußtſein, Sie meiner durch Jhren Betrug un-
würdig zu finden, hat mich geſchmerzt. Mein
Onkel wird Jhnen nie verzeihen. Er kann Sie
Jhrer Freiheit berauben, er kann Sie beſtrafen
laſſen, ja er wird es thun, ich kann daran nichts
ändern. Jch bleibe allein mit meinem Schmerze,
denn für mich werden ſich morgen die Pforten
eines Kloſters aufthun. Dort werde ich mein

(Fortſe folgt.)

„Nein, nein, Carlo, ich werde keinem Andern
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Alles deſſen bedarf es wahrlich nicht, ſollen wir
bemerken, daß der Frühling, der liebe Junge,
fröhlichen Einzug halten will, daß wir Fenſter,
Thüren und noch mehr die Herzen weit, weit
offen halten ſollen. Aber die lichten Wölkchen,
welche droben am Himmel luſtig ſegeln, die zahl

loſen Knospen und ſchimmernden Keime, die
überall, wie neugierige Kinderaugen aus Buſchund Strauch ſchalkhaft hervorlachen, ſie künden

uns die holde Mähr. Die Wintergarderobe
wird mottenſicher geſtellt, oder wandert ſonſt
wohin, in Biergärten und Vergnügungslocalen
wird eifrig beſchaut, was zu renoviren iſt, und
der Hausknecht ſchafft emſig hin und her, um
für einzelne Frühlingsgäſte Platz zu machen.
Recht wild ſieht's vom Winter ja aus. Und
das junge Volk fühlt Frühlingserwachen im
Herz und im Kopf, und wer ſein Liebchen heim
lich küſſen kann, der thut es. Der Frühling will
ja nun einmal ſein Recht haben.

Jn jeder Nummer der verſchiedenen
Lokalblätter finden wir zur Zeit Lehrlingsgeſuche,
denn Oſtern naht und mit ihm die Entlaſſung
der Schüler aus den verſchiedenen Schulen, die
ſich nun für ihren künftigen Lebensberuf be-
ſtimmen müſſen. Mehr als je hört man deshalb
beſorgte Eltern fragen: „Jch weiß nicht, welchen
Beruf ich für meinen Sohn wählen ſoll. Alle
Berufsarten ſind überfüllt; zu jeder Stelle in
einem kaufmänniſchen Geſchäft drängen ſich viel
zu viele Bewerber; für den niederen Beamten-
ſtand wählt man meiſt gediente Militärs, die ſich
das nöthige Zeug dazu erworben haben, für den
höheren werden Studien vorausgeſetzt, die meiſt
bis zur Mündigkeit fortgeſetzt werden müſſen
und für die es überhaupt mehr Aſpiranten giebt
als Stellen und die handwerksmäßigen Gewerbe
können neben den Fabriken kaum noch beſtehen.“
Dieſe Klagen ſind zum Theil berechtigt; aber
immerhin iſt es um das Gewerbe noch nicht ſo
ſchlecht beſtellt; nur muß der junge Mann das
nöthige Können und Wiſſen und den ernſten
Willen beſitzen, etwas Tüchtiges zu leiſten und
heute noch gilt das Sprichwort, daß das Hand-
werk einen goldenen Boden hat. Darum wähle
man für ſeinen Sohn einen tüchtigen Meiſter,
der ſelbſt arbeitet und der den Lehrling nicht
als Kindermädchen oder als Laufburſchen benutzt,
der den Knaben zum Fleiße anhält und dafür
ſorgt, daß er auch das lernt, was in der Werk-
ſtatt nicht gelernt werden kann, was aber zu
jedem Geſchäftsbetriebe gehört, beſonders Zeichnen,
geſchäftliches Rechnen, geſchäftlichen Briefſtil undKlchhalten

-t. Das Königl. Amtsgericht iſt in den Tagen
vom 17——20. ds. aus dem hieſigen Rathhauſe
in das neue Gerichtsgebäude in der Poſtſtraße

übergeſiedelt. Am 22. März er., mittags 12 Uhr,
findet die Einweihung der neuen Juſtizgebäude
ſtatt. Den weſentlichen Theil derſelben wird ein
kurzer Vortrag über die Rechtsgeſchichte der
Stadt Merſeburg und deren Vorzeit bilden. Die
Behörden und die Gerichtseingeſeſſenen ſind hierzu
eingeladen.

Der Hauptgewinn der Kinderheilſtätten-
Lotterie iſt auf die Nummer 231 988 nach Leip-
zig entfallen. Eine junge Dame iſt die glück-
liche Gewinnerin einer Goldſäule im Werthe
von 50000 Mk.

Jm Jntereſſe unſerer Landbriefträger
bitten wir unſere auf dem Lande wohnenden
Leſer, zu der Zeit, in welche der Poſtbote zu
erwarten iſt, die Hofhunde an die Kette zu legen.
Es gehört nicht zu den Annehmlichkeiten des
Lebens, nach einem Weg über Land in jedem
Gehöft ang. fallen, erſchreckt oder gar an der
Beinkleidern beſchädigt zu werden.

Als eine ganz ungewöhnliche Erſchein-
ung für die jetzige Zeit des Jahres dürfte die
zu regiſtrieren ſein, daß der nächſte Verwandte
des türkiſchen oder ſpaniſchen Hollunders (ge-
nannt Syringe), der in unſeren Gärten und
Anlagen ſich ſehr häufig findende perſiſche Flieder
(Syringa persica), bereits Knospen entfaltet
hat und junge Triebes mit zarten grünen
Blättern zeigt. Wir wollen hoffen, daß dieſe
Erſtlingstriebe nicht durch wohl noch kommende
Nachtfröſte zu Grunde gerichtet werden,

Dem „Nordoſtthüringiſchen Turngau-verbande“, iſt neuerdings ein neuer, der Turn-
Verein „ürania', beigetreten. Durch Beſchluß
des letzten Gauturntages findet in dieſem Jahre
kein Turnfeſt, wohl aber eine zweitägige Turn-

und zwar nach dem Orte Crumpa
Von auswärtigen Vereinen wird

bis Merſeburg die Eiſenbahn benutzt und von
hier aus geht es unter Anſchluß der hieſigen
und umliegen en Vereine nach dem Zielpunkte.
Daſelbſt befindet ſich die Geburtsſtätte des um
die deutſche Turnſache beſonders im Königreich

fahrt ſtatt
bei Mücheln.

Sachſen hochverdienten Dr. Cloß, an deſſen
Hauſe man eine Votivtafel mit der entſprechenden
Jnſchrift und Widmung bringen wird.

8 Jn der heutigen Nr. des „Leipziger Ta-
geblatt“ ſteht zu leſen daß am Mittwoch früh
10/, Uhr im dortigen Jo annisſtift in Folge
von Lungenentzündung der Akrobat Herr Wil-
helm Kolter im 93. Lebensjahre geſtorben
iſt. Der „alte Kolter“ iſt geboren zu Groß-
wardein in Ungarn, woſelbſt ſich ſeine Eltern
zufällig befanden. Der Vater, Johann Kolter,war der erſte Kunſtbereiter, welcher ſein Geſchäft

im Großartigen betrieb. Zu Ende des vorigen
Jahrhunderts und zu Anfang des jetzigen durch-
zog er mit einer Geſellſchaft von 30 Perſonen
und 50 Pferden Deutſchland, Polen Rußlandund Ungarn. Wilhelm Kolter hatte es ſchon
im Jahre 1807 zu einer bedeutenden Geſchick-
lichkeit als Kunſtreiter gebracht, da aber u
Vater ſtarb und ſeine Mutter, die Kunſtreitergeſell-
ſchaft nicht weiter ſühren wollte, widmete er ſich aus-
ſchließlich der Seiltänzerkunſt. Ein Lieblingswunſch

des alten Kolter war, mit dem Bewußtſein zu
ſterben, daß ſeine müden Augen, die oft ſo trotzig

mancher Gefahr entgegengeſehen hatten, von
ſeinen noch lebenden Kindern zum ewigen Schlafe
geſchloſſen würden. Der Wunſch iſt in Erfüllung
gegangen. Sein Sterbelager umſtanden ſeine
Tochter Minna und deren Mann R. Hegelmann,
ſowie ſeine Enkelin Welda Neiß, welche dem Mer-
ſeburger Publikum, von ihren Auftreten in der
„Kaiſer-Wilhelms-Halle“ hinreichend bekannt ſind.
Von ſeinen Töchtern lebt noch Adelhaid, die
Wittwe des ebenfalls ſehr bekannten verſtorbenen
Seiltänzers Weitzmann.

Stadt-Sulza. Am 22. und 23. d. e
findet in der hieſigen Bauſchule die öffentlichAusſtellung der Schülerarbeiten ſtatt. Sich pafur

Intereſſirende werden mit dem Bemerken darauf
h gemacht, daß die Ausſtellungen immer
ein ſehr erfreuliches Bild von den guten Erfolgen
der Anſtalt boten, und ſoll in dieſem Winterſe-
meſter wieder Vorzügliches geleiſtet ſein. Die
Ausſtellungen bieten die beſte Gelegenheit, ſich
von der Leiſtungsfähigkeit der Anſtalt zu über-
zeugen, zogen ſtets viele Beſucher aus nah und
fern an und iſt zu erwarten, daß auch die bevor-
ſtehende zahlreich beſucht wird.

Gera, 18. März. Se. Durchlaucht unſer
Fürſt, welcher zu kurzem Aufenthalte in Wien
anweſend war, iſt geſtern nach hier zurückge-
kehrt. Während ſeiner Anweſenheit in Wien
wurde derſelbe von Sr. Majeſtät dem Kaiſer
von Oeſterreich empfangen und ihm das Groß-
kreuz des St. StephansOrdens verliehen. Zum
Geburtstage Sr. Majeſtät des Deutſchen Kaiſers
reiſt unſer Fürſt nach Berlin. Von hier iſt
ſchon wieder ein Selbſtmord zu berichten. Vor
geſtern hat ſich der Gerbermeiſter H. dahier in
der Elſter ertränkt. Dem Unglücklichen war vor
Kurzem Frau und Kind geſtorben, und war der
Mann dadurch von Schwermuth befallen, in
welcher derſelbe die verzweifelte That ausführte.

Die berühmte Geigerin Fräulein Anna
Senkrah (Harkneß) iſt im hieſigen muſikaliſchen
Verein mit großem Erfolge aufgetreten.

Voſtweſen. Denjenigen Ländern des Weltpoſt-
vereins, nach welchen Poſtkarten mit Antwort ab
geſandt werden können, iſt nunmehr auch Peru beigelreten.

Das Porto für derer 20 Pfennig.
Militäriſches. Die m Herbſt ſtattfindenden

großen Kavalieriemansver des 5 und 6. Korps
wird Prinz Friedrich Karl ſelbſt leiten. Dieſelben finden
vorausſichtlich in der Eegend von Bojanowo ſtatt.

Der große Generalſtab der Armee plant die Heraus
gabe eines umfaſſenden Werkes über die Kriege
Friedrich des Großen und erſucht zu dieſein Zweck
in einem Aufruf, unterzeichnet Eraf Moltke, alle, welche
im Beſitz von Schriſtſtücken, Karten, Plänen, die ſich auf
die Kriege beziehen und noch nicht in der Literatur Ver
wendung gefunden, ſind, dieſes Material dem großenGeneralſtabe zugänglich zu machen.

Todesfälle.] Berlin, 14 März Jm Alter von
88 Jahren iſt in Potsdam die Wittwe des Grafen
Karl Brühl, Gräfin Jenny geb. Pourtalès, geſtorben.Jhr Gatte, welchen ſie 47 Jahre überlebt hat, war zuletzt
General-Jntendant der Muſeen und bekleidete vor dieſer

Druck u. Verlag v. A. Leidholdt.
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wohl weiter folge,

Hofſſtelle die eines GeneralJntendanten der königl Schau
ſpiele, welche er von 1815 bis 1528 inne batte und in der
er auch mit Goethe vielfach in Verbindung getreten war.
Das deutſche Hoftheater in Berlin hatte vor Brühl keinen
„General-Jntendanten“, da ſein Vorgänger, der berühmte
Schauſpieler Aug. Wilh. Jffland (von 1796 bis 1814),
nur den Titel eines Eeneraldirectors geführt hat, und vor
dieſem Ramler und J. J. Engel als Direcetoren thätig
geweſen waren.

Vermiſchtes.
Jn Wien machte dieſer Tage ein „An-tiſpiritiſt“ Mr. Zumberlaus viel von ſich

reden. Er enthüllte in Privatſoireen, denen
ſelbſt Kronprinz Rudolf mit ſeiner Gemahlin
beiwohnte, die Taſchenſpielerkunſtſtücke der Spiriti-
ſten, gebrauchte das aber nur als Reclame für
ein eigenes Experiment, die „Gedankenleſerei“
mit welcher er einen geradezu verblüffenden Ein-
druck in den ariſtokratiſchen Kreiſen hervorrief.
Am Sonnabend trat Mr. Cumberland nunmehr
vor einem zahlenden Publikum öffentlich auf,
blamirte ſich aber gründlich. Die Gedanken-
leſerei ließ ihn völlig im Stiche. Der anweſende
Profeſſor Weinlechner erklärte dem Publikum,
daß Cumberland's Künſte auf ganz natürlichem
Wege erklärbar ſeien.

Daß ein Nachtwächterpoſten unter
Umſtänden auch ein ſehr einträgliches Amt ſein
kann, beweiſt die Hinterlaſſenſchaft eines vor
Kurzem in Berlin verſtorbenen ſtädtiſchen Nacht-
wächters Hoffmann, der ein Revier im Spandauer
Viertel im Centrum der Stadt ſeit einer langen
Reihe von Jahren inne hatte. H., ein in ſeinem
Amt ſehr pflichttreuer Mann, war bei der in
ſeinem Revier ſtark vertretenen Kaufmannſchaft
ungemein beliebt. Er hinterläßt außer mehreren
Grundſtücken ein baares Vermögen von ca.
60 000 Mark; auch ließ er ſeine Tochter zur
Künſtlerin ausbilden und iſt dieſe gegenwärtig
ein beliebtes Mitglied der Renz'ſchen Geſellſchaft.

Jn Würzburg ſind bekanntlich vor
einiger Zeit die Paukbücher bei den ver-
ſchiedenen ſtudentiſchen Corps mit Beſchlag be-
legt. Dieſe Maßregel hat zunächſt zu einer
Anklage wegen Zweikampfes gegen 15 Studirende
geführt, die am 22. bei der Strafkammer zur
Verhandlung kommt.

Einer der reichſten Goldfunde iſt kürz-
lich im Amador Co., Col., nur 100 Fuß unter
der Erde gemacht worden ein Stück Erz von
2 Tons Gewicht ergab nahe an 100,000
Dollars Gold.

Nachdem ein Lehrer auf dem Lande
ſeinen Schülern „Million, Billion und Trillion“
genügend erläutert hatte und fragte, was da nun

antwortete ein Knabe mit
Treuherzigkeit: „Poſtillion“.

PredigtAnzeigen.
Domkirche: Sonnabend, 22. März, Vormittags

10 Uhr, Feſtgottesdienſt zur Feier des Geburtètages Sr,
Majeſtät des Kaiſers und Königs. Feſtpredigt: Herr
Garniſon- Pfarrer Armſtroff.

Katboliſche Kirche: Sonnabend, 22. März zu Ehren
des Geburtstagsfeſtes Sr Majſtät des Kaiſers und Königs

um 9 W Feſtgottesdienſt

andels Blatt.
Fonds- Börſe.

Berlin, 19. März. 4 Preußiſche Conſols 102,60
Obe rſchleſiſche Eiſenb.Stamm-Actien A. C. D. E, 279,25
MainzLudwigshafener Stamm-Aetien 109,75. 4 U ar.
Goldrente 77,65. 4 Ruſſiſche Anleihe von 1880 76 25
Oeſterr.-Franz. Staatsbahn 532, Oeſterr. CreditNetien
562, Tendenz: ruhig.

Produkten Börſe.
Berlin, 19 März Weizen geiber April-Mai 173,50

Sept,Okt. 182,50 beſſer. Roggen. April-Ma' 145,50
Mai-Jun. 145,70. Sept.Okt. 148,25 beſſer. Gerſte
e. 130 200. Hafex. April-Mai 129,25. Spiritne loco
46,50 April-Mai 47,10. Aug. -Sept. 49,40 feſt. Rüböl
oco 59,80, April-Mai 59 40. MaiJuni 57,30 M.

Magdebnrg, 19. März. Land- Weizen 178--184 Mk.,
glatter engl. Weizen 170 175 Mk., Rauh MWergenn
158--165 Mk. Roggen 146 152 Mk., Chevalier
Gerſte 170—-197 Bik., LandGerſte 150 164 Mk.
Haſer 136 154 Mk. per 1090 Kilo Kartoffelſpir.
per 10,0060 Litervrozent- loco ohne Faß 45,80--46,30 Mi

Leipzig, 19. März. Spiritus loco: 46,30 Geld
billiger.

Letzte Nachrichten.
Berlin, 20. März. Aus Stockbolm wird

gemeldet: Der Kronprinz von Schweden iſt
zum Vicekönig von Norwegen ernannt

Verantwortlich Guſtav Leidholdt in Merſeburg.
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